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Drittes Kapitel. Altchriftliche Baukunft bei den Germanen. 405 

Bauten, die nach dem Vorbilde der römifchen Prachtwerke fehr reich gefchmückt 
und mit Mofaiken bedeckt waren, erhebt fich diefes Denkmal in beabfichtigter 
Einfachheit, einen würdigen Eindruck gewährend (Fig. 359). Auf einem zehn- 
feitigen Unterbau, welcher von zwei Gängen durchfchnitten wird und vermuthlich 
in der Mitte den Sarkophag des Königs barg, ruht ein ebenfalls zehneckiges 
zweites Gefchoß, zu welchem eine doppelte Freitreppe emporführte. Eine ge- 
wölbte Säulenhalle umgab ehemals das obere Stockwerk. Das Innere desfelben, 
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Fig. 358. Details vom Grabe Theodorichs. (Nach Mothes.) 

« Säulen des Umgangs, 5 Confole, c inneres, d äufseres Hauptgefims, e, / Kämpfer und Thür vom unteren Gefchofs, 

g—i obere Thür, %, Z Mauerblenden. 
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von runder Grundform, ift von einer 10,90 M. im äußeren Durchmefler halten- 
den Kuppel bedeckt, die von einem einzigen ausgehöhlten Felsblock gebildet 
wird. Die Kühnheit, mit welcher eine fo ungeheuere Laft aus den iftrifchen 
Steinbrüchen herbeigebracht und hier hinaufgehoben worden ift, erregt gerechtes 
Staunen. Die fpärlichen Details diefes Bauwerkes, namentlich das mächtige Kranz- 
gefims (Fig. 358 d), zeigen eine kräftige, aber ftyllofe Bildung, die indeß doch auf 
antike Motive zurückzuführen fein wird. Gewiß gilt dies von den Confolen, 
welche den äußeren Umgang zu ftützen beftimmt waren (Fig. 358 b); weniger 
von den gekuppelten Säulen diefes Umganges, deren Kapitäl mehr den byzanti- 
nifchen Trapezkapitälen entfpricht (Fig. 358 a). Ganz felbftändig erfcheint dagegen


